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Zusammenfassung 
In Versuchen unter Laborbedingungen ist die Reaktion von Kar-
toffelsorten des deutschen Kartoffeltestsortimentes zur Identifi-
zierung von Pathotypen des Kartoffelkrebserregers Sv11chytri11111 
endobioticum (Schilb.) Perc. gegenüber einer Kartoffelkr~bsher­
kunft aus Dänemark ermittelt worden. Die untersuchte Kartof-
felkrebsprobe stammt von dem Versuchsfeld des dänischen In-
stitutes für Landwirtschaftswissenschaften. Auf diesem Ver-
suchsfeld wurde der Kartoffelkrebs für die offizielle Resistenz-
prüfung der Kartoffelsorten und -zuchtstämme mit anfälligen 
Sorten erhalten. Aufgrund der Reaktion der Sorten des deutschen 
Testsortimentes nach Anwendung der Glynne-Lemmerzahl-Me-
thode kann die dänische Kartoffelkrebsherkunft dem Pathotyp 1 
zugeordnet werden. 
Stichwörter: Kartoffelkrebs, Synchvtriwn endobioticum 
(Schilb.) Perc., Pathotypen, Kartoff~ltest~ortiment, Determinie-
rung 
Abstract 
In Denmark, potato varieties have been tested for resistance 
against potato wart disease during the last fifty years in an offi-
cial resistance programme conducted at the Danish Institute of 
Agricultural Sciences. The inoculum of Synchytrium endobioti-
cum (Schilb.) Perc. used in this resistance screening programme 
has now been identified as pathtype 1 in laboratory experiments 
at the Federal Biological Research Centre for Agriculture and 
Forestry in Germany using the Glynne-Lemmerzahl-method. 
Key words: Potato wart, Synchytrium endobioticum (Schilb.) 
Perc., pathotypes, differential assortment, determination 
Einleitung 
Der Kartoffelkrebs (Erreger: Synchytriwn endobioticum 
[Schilb.] Perc.) kann am wirksamsten durch den prophylak-
tischen Anbau resistenter Sorten bei gleichzeitiger Beachtung 
der in allen Ländern vorhandenen legislativen Maßnahmen 
unterdrückt werden. 
Da die Sorten gegenüber den einzelnen Kartoffelkrebspatho-
typen unterschiedlich reagieren können, ist die Pathotypenbe-
stimmung der Krebskultur, die für die Resistenzprüfung der Sor-
ten und Zuchtstämme benutzt wird wie auch die Pathotypenbe-
stimmung von neuen Befallsflächen für den gezielten Einsatz 
von Sorten von besonderer Bedeutung. Die meisten Sorten mit 
Resistenz gegenüber dem Pathotyp 1 reagieren gegenüber ande-
ren Pathotypen ( z. B. 2, 6 und 18) anfällig. 
In Dänemark wurde die offizielle Kartoffelkrebsresistenz-
prüfung der Sorten und Zuchtstämme seit etwa 50 Jahren mit ei-
ner Kartoffelkrebskultur durchgeführt, die auf einem künstlich 
verseuchten Versuchsfeld mit anfälligen Sorten (z. B. Sorte 
„Alma") erhalten wird. Eine Pathotypenbestimmung ist bisher 
nicht erfolgt. 
Das Ziel der nachfolgenden Untersuchungen war es, die Pa-
thotypenzugehörigkeit des dänischen Kartoffelkrebserregers an-
hand von Anfälligkeits- bzw. Resistenzreaktionen von Kartof-
felsorten des deutschen Testsortimentes zu bestinunen. 
. Für die Identifizierung von Kartoffelkrebspathotypen werden 
m Deutschland dem internationalen Standard entsprechend Sor-
ten benutzt, deren Reaktion gegenüber den bisher bekannten 
deutschen Pathotypen aus langjährigen Versuchen unter Labor-
und Feldbedingungen als ausreichend gesichert beurteilt werden 
kann (LANGERFELD und STACHEW!CZ, 1993). 
Angaben zur Versuchsdurchführung 
Die Untersuchungen wurden mit einer Kartoffelkrebsherkunft 
durchgeführt, die in Dänemark für die offizielle Krebsresistenz-
prüfung der Kartoffelsorten und -zuchtstämme eingesetzt wird. 
Der Kartoffelkrebs wurde als Krebskompost durch den däni-
schen Pflanzenschutzdienst dem Kartoffelkrebslabor der Biolo-
gischen Bundesanstalt übergeben. 
Im Gegensatz zur üblichen Verfahrensweise, nach der die Be-
stimmung des Pathotyps bei Auftreten eines neuen Kartoffel-
krebsherdes unter Feldbedingungen erfolgt, ist hier wegen der 
fehlenden Versuchsfläche für die dänische Kartoffelkrebsher-
kunft in Deutschland die Reaktion von Sorten des deutschen Kar-
toffeltestsortimentes nur unter Laborbedingungen ermittelt wor-
den. Die bekannten Reaktionen der Testsorten gegenüber den 
wichtigsten deutschen Kartoffelkrebspathotypen unter Labor-
und Feldbedingungen werden in Tabelle 1 zusammengefasst. 
Die Sorten Deodara, Saphir, Sissi und Sorka wurden durch die 
Genbankaußenstelle Nord Groß Lüsewitz*) des Institutes für 
Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung Gatersleben 
bereitgestellt. Die übrigen Sorten des Testsortimentes wurden 
direkt vom Züchter*) der jeweiligen Sorte bezogen. 
*)Heim Dr. K. SCHÜLER und den Züchtern ist an dieser Stelle für die Bereit-
ste llung der Sorten vielmals zu danken. 
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Tab. 1. Differentialsortiment zur Identifizierung von Pathotypen des Kartoffelkrebserregers mit gegenwärtig zugänglichen Kartoffel-
sorten 
Differentialsorte Krebspathotyp 
1 2 6 8 18 
Tomensa, Erstling oder Deodara') + + + + + 
lrmgard, Sorka oder lsola2) + + + + 
Saphir3) + 
Desiree4 ) +/- +/- + + 
Miriam5) + 
Sissi6) + 
Karolin oder Ulme7) 
+ = anfällig; - = resistent; +/- = leicht anfällig bei Prüfung unter Laborbedingungen, im Freiland befallsfrei. 
') Sortentyp gegen alle Pathotypen anfällig; 2) nur gegen Pathotyp 1 resistent; 3) nur gegen Pathotyp 2 anfällig; 4) nur gegen Pathotypen 8 und 
18 im Labor stark anfällig; 5) nur gegen Pathotyp 18 und 1 O anfällig; 6) nur gegen Pathotyp 18 stark anfällig; 7) gegen alle Pathotypen resistent 
Nach der Anzucht von frischen Krebswucherungen aus dem 
Krebskompost der oben genannten dänischen Kartoffelkrebsher-
kunft ist für die Vermehnmg der Krebskultur und für die Ermitt-
lung der Reaktion der Testsorten die Glynne-Lemmerzahl-Me-
thode angewendet worden (vergl. STACHEWICZ, 1996). Zur In-
okulation der Keimspitzen (eine Keimanlage je Augenplatte) 
dienten 3-4 Wochen alte Wucherungsstücke mit einem Durch-
schnittsgewicht von 1,25 g. Die Infektions- bzw. Inokulationszeit 
betrug 48 Stunden bei einer Temperatur von 8-10 °C. Die Wu-
cherungen sind mehrmals zur Infektion/Inokulation benutzt wor-
den. Nach dem Entfernen der Wucherungsstücke sind die Au-
genplatten mit feuchter Kornposterde abgedeckt und bei Dun-
kelheit und einer Temperatur von 16- 18 °C etwa 3-4 Wochen ge-
lagert worden. Die Komposterde wurde während dieser Zeit 
ständig feucht gehalten. Vor der Untersuchung der Keime auf Re-
sistenz- bzw. Anfälligkeitssymptome mit dem Binokular bei 
l0-20facher Vergrößerung wurde die den Keimen anhaftende 
Komposterde g1ündlich entfernt. Bei nicht eindeutiger Sortenre-
aktion erfolgte eine mikroskopische Untersuchung auf Anwe-
senheit von Dauersporangien. 
Grundlage für die Bewertung der Sortenreaktion waren die 
Kriterien des Boniturschemas von LANGERFELD und STACHEWICZ 
(1992). 
Ergebnisse und Schlussfolgerungen 
Die Reaktion der ausgewählten Kartoffelsorten unter Laborbe-
dingungen gegenüber der Kartoffelkrebsherkunft aus Dänemark 
wird in den Tabellen 2 und 3 dargestellt. Aus den mit alten Knol-
len der Ernte 1998 und mit neuen Knollen der Ernte J 999 erziel-
ten Ergebnissen kann die Schlussfolgerung gezogen werden, 
dass die in Dänemark für die offizielle Resistenzprüfung be-
nutzte Kartoffelkrebskultur noch dem Pathotyp 1 zugeordnet 
werden kann. Sorten, die gegenüber dem Pathotyp l in Deutsch-
land resistent reagieren, werden von der dänischen Krebsher-
kunft ebenfalls nicht befallen (Resistenzreaktionen gemäß der 
Boniturnoten 1, 2 und 3 nach LANGERFELD und STACHEWICZ, 
1992). Andererseits werden Sorten befallen, die auch in Deutsch-
land gegenüber dem Pathotyp 1 anfällig sind (Bonitnrnoten 4 und 
5). Der schwache Befall der Sorte Saphir in den 3 Testserien mit 
neuen Knollen der Ernte 1999 (>5 nicht nekrotisierte Sori an den 
Keimen von insgesamt 10 Augenplatten, gleichzeitig am selben 
Keim Abwehrnekrosen), die nach Prüfung mit deutschen Patho-
typen unter Labor- und Feldbedingungen nur gegenüber dem Pa-
thotyp 2 anfällig und gegenüber den anderen Pathotypen resis-
tent reagiert, deutet auf geringe Abweichungen zwischen dem 
dänischen und dem deutschen Kartoffelkrebspathotyp 1 hin. 
Diese Unterschiede können mit dem zur Zeit benutzten Testsor-
timent nicht präziser differenziert werden. 
Zu bemerken ist, dass die Sorte Saphir nur in den Testserien 
mit frischen Knollen der Ernte des Jahres 1999 schwach anfällig 
reagierte. Da eine Sortenvermischung mit hoher Wahrschein-
1 ichkeit als Ursache für das unterschiedliche Verhalten der Sorte 
Saphir ausscheidet, könnte es sich bei der dänischen Kartoffel-
krebsherkunft auch um ein Gemisch aus verschiedenen Her-
künften mit unterschiedlicher Virulenz handeln. 
Tab. 2. Reaktion von Kartoffeltestsorten gegenüber einer Kartoffelkrebsherkunft aus Dänemark unter Laborbedingungen1) (Testserie 
mit Knollen der Ernte 1998) 
Sorte Anzahl lnokulations- Häufigkeit der 
Augenplatten termin lnokulumnutzung 
Deodara 70 7. 7. 1999 2. X 
Deodara 30 12. 7. 1999 2. X 
Tomensa 70 9. 7. 1999 4. X 
Tomensa 30 13. 7. 1999 3. X 
Tomensa 30 14. 7. 1999 4. X 
Tomensa 30 15. 7. 1999 5. X 
Tomensa 100 2. 8. 1999 1. X 
lsola 100 4.8. 1999 2.x 
Saphir 100 6. 8. 1999 3. X 
1) Vermehrung der frischen Krebswucherungen und Durchführung der Tests nach der Glynne-Lemmerzahl-Methode 
2) Augenplatten mit erkrankten Keimen (Boniturnote 5 nach LANGERFELD und STACHEw1cz, 1992) 
3) Abwehrreaktionen (Boniturnoten 1, 2 und 3 nach LANGERFELD und STACHEWICZ, 1992) 
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Anzahl erkrankter 
Augenplatten2) 
12 
1 
12 
4 
5 
7 
03) 
03) 
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Tab. 3. Reaktion von Kartoffeltestsorten gegenüber einer Kartoffelkrebsherkunft aus Dänemark unter Laborbedingungen') (Testse-
rie mit Knollen der Ernte 1999) 
Sorte Anzahl lnokulations- Häufigkeit der Anzahl erkrankter 
Augenplatten termin lnokulumnutzung Augenplatten2) 
Erstling 100 4. 10. 1999 1.x 38 
Erstling 100 4. 10. 1999 1. X 12 
Erstling 50 8. 10. 1999 4. X 21 
Erstling 40 1. 11. 1999 1. X 10 
Saphir 50 5. 10. 1999 2.x 0 (3) 3) 
Saphir 50 7. 10. 1999 3. X 0 (3) 3) 
Saphir 40 1. 11. 1999 1. X 0 (4)3) 
Sorka 20 7. 10. 1999 3.x o•) 
Sorka 50 8. 10. 1999 4. X 04) 
Desiree 50 5. 10. 1999 2.x 04) 
Desiree 30 7. 10. 1999 3.x 04) 
Miriam 50 5. 10. 1999 2.x o•) 
Miriam 50 7. 10. 1999 3. X o•) 
Sissi 50 5. 10. 1999 2.x o•) 
Sissi 50 7. 10. 1999 3. X o•) 
1) Vermehrung der frischen Krebswucherungen und Durchführung der Tests nach der Glynne-Lemmerzahl-Methode 
2) Augenplatten mit erkrankten Keimen (Boniturnote 5 nach LANGERFELD und STACHEWICZ, 1992) 
3) Abwehrreaktionen (Boniturnoten 1 , 2 und 3 nach LANGERFELD und STACHEWICZ, 1992) und Keime von je 3 bzw. 4 Augenplatten mit schwachem 
Befall (mehr als 5 nicht nekrotisierte Sori je Keim, gleichzeitig deutliche Abwehrreaktionen am selben Keim) 
4 ) Nur Abwehrreaktionen an den Keimen (Boniturnoten 1 und 2 nach LANGERFELD und STACHEw1cz, 1992) 
Aufgrund der eindeutigen Resistenzreaktion von Sorten, die 
gegenüber dem deutschen Pathotyp 1 resistent reagieren, wird 
die untersuchte dänische Kartoffelkrebsprobe (Einsendung 
April/ 1999) unter Vorbehalt der noch fehlenden Feldversuche als 
Pathotyp 1 identifiziert. 
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Bericht über das internationale Symposium „Biological Control Agents in Crop 
& Animal Protection" in Swansea, Wales 
Das Symposium zur biologischen Bekämpfung von Schaderre-
gern im Pflanzen- und Tierschutz, fand vom 24. bis 28. August 
1999 auf dem Campus der Universität von Wales in Swansea 
statt, und wie uns der Vizekanzler der Universität, Prof. ROBIN 
WILLIAMS, in seiner Ansprache versicherte, sei das typisch eng-
lische (schlechte) Wetter extra bestellt, damit wir durch nichts 
von unseren wissenschaftlichen Aufgaben abgelenkt würden. 
Der Universitätscampus liegt in der Bucht von Swansea vis a vis 
dem Hafen und umfasst neben den üblichen universitären Ein-
richtungen, wie Hörsäle, Labors, Mensa und Bibliothek, auch 
Wohnräume für Studenten, in denen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Symposiums untergebracht waren. 
Die etwa 250 Teilnehmerinnen und Teilnehmer kamen vor-
wiegend aus Europa (Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutsch-
land, England, Finnland, Griechenland, Irland, Italien, Nieder-
lande, Österreich, Polen, Schottland, Schweden, Schweiz, Slo-
wakei, Spanien, Ungarn), aber auch von Übersee (Australien, 
Ghana, Indien, Israel, Neuseeland, Südafrika und den USA). 
Ziel des Symposiums war es, die Fortschritte der zurück-
liegenden Jahre in Bezug auf eine kosteneffektive Produktion 
und verbesserte Wirksamkeit biologischer Pflanzen- und Tier-
schutzmittel zusammengefasst zu präsentieren. Ferner sollten die 
Möglichkeiten zur Entwicklung von Biopestiziden mit größerem 
Wirtsspektrum sowie verbesserter Produktions-, Formulierungs-
und Applikationstechnologie diskutiert werden. Daher war von 
den Organisatoren beabsichtigt, neben Wissenschaftlern auch 
alle anderen in diese Prozesse involvierten Personen - die Pro-
duzenten ebenso wie die Anwender, deren Interessenvertreter 
und Berater - zu einer Teilnahme zu ermutigen. Nach Einschät-
zung der Berichterstatter wurde die eine Hälfte dieser Absicht 
sehr gut erfüllt: es waren viele Vertreter der Produzenten und 
Interessengemeinschaften (Verbände, Gesellschaften) als Vor-
tragende oder mit einem Informationsstand zugegen. 
Das Symposium war in sieben nacheinander und nicht paral-
lel ablaufende Sektionen gegliedert. Es begann mit einem Tref-
fen zum 10. Geburtstag der „British Invertebrate Mycopathology 
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